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27. Aussert den Sitzungen ist der eine zu der
Verfügung des Präsidenten und der Commis-
siouen, der andere muß auf der Kanzsei ge-
geuwärtig seyn, und kann sich ohne Erlaubniß
des Oberschreibers nicht entfernen. Sie kön
neu in diesen Verrichtungen zu acht Tagen ab-
wechseln.

Allgemeine Vorschriften.
28. Die Angestellten an der Kanzlei sollen

im Sommer Morgens um Uhr, und im
Winter um 8 llhr an ihrer Arbeit seyn. Sie
bleiben da bis »ach aufgehobner Sitzung, stellen
sich eine halbe Stunde nachher wieder ein, und
arbeiten bis Abends, je nachdem es die Ge-
schafte erfordern. Der Sonntag Nachmittag
ist frei, außerordentliche Geschäfte vorbehalten

2Y. Im Fall einer langwierigen Krankheit
eines der Angestellten kann der Oberschreiber
bis zu seiner Genesung einen andern tüchtigen
Mann an seine Stelle setzen, um die Arbeiten
nicht zurük zu lassen.

zc>. Wenn einer der Angestellten bei seiner
ihm zugetheilten Arbeit nicht genug beschäftigt,
oder äusserst dringende Arbeit vorhanden wäre,
so kann der Ooerschreibcr die vorhandene Ar-
deit jedesmal vertheilen.

Anhang.
Li. Bis nach der Umarbeitung und Beendn

gung der alten Arbeiten kann sich der Ober-
schreibcr einen tüchtigen Mann auswählen, der

dieselben unter seiner Aufsicht so schleunig als
möglich beendige.

go. Es ist eine Commission, besiehend aus
den BB. Iomini, Cartier nnd«Erlacher
ernennt, welche die alten Protokolle, so wie d-e Einreg-sinruogsgebi-hr nicht bezahlen, wann

' ^ lachsehe, und unter->l>^ auch ,chon sparer erst regiftrirt worden.

Inländische Nachrichte».
Zürich, zo. Oktob. Gegen Bünden hat

man sich in den lezten Tagen geschlagen, und
einige östreichische Gefangene gemacht; sonst

hat die östreichische Hauptarmee bereits in der

Gegend von Doneschingen die Kantonirungs-
quartiere bezogen. Dagegen scheinen die Fran-
ken ernsthafte Ansialten zu machen, um über

den Rhein zu gehen. Bei der unbegreiflichen
Nachlässigkeit, mir welcher die Bedürfnisse fur
die Truppen heröeigeschaft werden, ist es auch

nicht anders möglich, als sie müssen diesen

Versuch wagen, denn unser Land ist völlig
aufgezehrt; und bei dem Plünberungsgeist der

Truppen würde zulezt Mord und Todsch/ng
daraus erfolgen, indem es schon jezt hin und
wieder zu Thätlichkeiten zwischen den Bauren
und Soldaten gekommen seyn soll. — Gestern
sind die Frankfurter Meßfieranten mit einem
kaiserlichen Paß hier angekommen; sie muß»«
von Schafhausen, wo sie immer waren, nach

Basel reisen wo sie durch die Vorposten durch«
gelassen wurden; sie sagen, daß Suwarow
in Lindau sein Hauptquartier habe, und seine
Armee von Stein bis in Bündten postirt sey;
hingegen stehen die Deutschen von Stein dem
Rhein nach herunter. In Bayern seyen die

ersten Abtheilungen von einem neuen russischen

Corps von üo,c>oo Mann angekommen, auf

das Suwarow wqxte, um «inen neuen Angriff
zu wagen; die Deutschen hingegen hätten we-

nig Lust etwas weitcrs in diesem Jahr zu un«

tcrnehmen.

Grosser Rath, gr. Okt. Beschluß, daß

die vor dem Abgabengtsez geschloßnen Käufe

sie collalioniert sind, nachseh

zeichne. > Senat, zr. Okt. Constitutionsdcbatten. ^
gz. In Zukunft soll hierüber der § 58- des Der Senat beschließt : Es soll eine Central«

Reglements sorgfältig gehandhabet werden. —— -- ^ ^ o«

z4. Es soll dem Senat vorgeschlagen wer-
de», das Gesez vom 17. Nov. 17Y8. über die

Anstellung eines italienischen Dsllmetsches zu-
rüknehmen.

?5. Alle Verfügungen über die Kanzle«

des sir. Raths, welche mit dem gegenwärtigen
Reglement im Widerspruch sieben,,sind ecus-

gehoben.

Verwaltung in Helvetien seyn ; — sie soll aus ft«

viel Gliedern bestehen, als Wahlversammlun«
gen sind. — Auf jede Wahlversammlung l'olle^
8 Glieder in das gefczgebende Corps getraut
werden; — von diesen treten 5 in den gro^i,
g in den Revisionsrath. — Der oberste Ge-
richishof soll aus 26 Gliedern bestehen; — ^
theilt sich in 2 Abtheilungen, für Cassation w
Civil« und Criminalfälltn.
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